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AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL
DES

REGIERuNOSRATES DES KANTONS SOLOTHuRN
VOM

17, August 1965 Nr. 4199

Die Einw~ nerm€e nznau hat bereits im Jahre 1928 mit

der Genehmigung des Baureglementes (RRB Nr. 1440 vorn 25. April

1928) der Einführung des Bauulanverfahrens gahäss ~ 12 des

Gesetzes über das Benwesen zugestirnrnt~ Es wurde damals auch

ein allgemeiner Bebauungsplan ausgearbeitet und genehmigt.

In der Zwischenzeit wurden daran, durch Auflage von speziellen

Bebauungsplänen, verschiedene Aenderungen und Anpassungen

an die baullchen Bedürfnisse vorgenommen.

Die starke bauliche Entwicklung der Gemeinde hat di~ Behörde

veram1~sst, die Gesamtplanung d~n gegenwärtigen Verhältni~sen

~nzupassen, weshalb bic beschlLobben hat, eine das ganze Ge~

meindegebiet u~nfassende ~eubea~‘beitung vorzunehmen und zu

gleich auch neue Reglements auszuarbeiten. Das Ingenieurbüro

•E. Tanner, Olten, welches mit den Arbeiten beauftragt wurd~,

hat i~i Zusammmnarbejt mit de~ Ge~eindebehbrden die künfilge

bauliche Gestaltung des Dorfes studiert, und dieBemeinde

Winznau unterbreitet nun dem Regierungsrat nachstehende Pläne

‚uzid R~glementu zur Genthmigung:

a) Gesamtzonenplan

b) Bebauungspläne Blatt 1 und 2

c) Zorieiiördnuhg

d) B~reglement

e) Kahalisationsr~glen~ent

f) Strassen— und Bcit~agsordnung (Porimeterroglement)

Sowohl die Pläne wie auch die betreffenden Reglements tragen

der heutigen, starken ühulichen Entwicklung der Gemeinde

Rechnung. Dabei w~de auch auf eine harmonische Gestaltung

des Dorfbildes Rücksicht genommen. Das ganze Gemeindegebiet

ist in folgende Zonen mit Ausnützungsziffern aufgeteilt:

i7~i7 120000



—2—

K = Kernzone 4 G-eschosse AZ 0,70

Wl = Wolinzone 1 — 1+ “ AZ 0,50

W2 = Wohnzone 2 AZ 0,40

AZ 0,50 für Doppel— u, Rei—
heneinfamilienhäu
5er

W3 = Wobnzone .5 AZ 0,55

5- = G-rUnzone

J = Industriezone

1 = landwirtschaftszone

P = Projektierungszon~

letztere ist im Zusammenhang mit der Flusschiffahrt und der im

Niederamt geplanten Expresstrasse erforderlich, In allen drei

Wobnzonen sind nichtst~irende Kleingewerbebetriebe zulässig.

Ebenfalls sind in der Wohnzone W2 Einfamilienhäuser, Doppel—

einfamilienhäuser, Reiheneinfamilienhäuser oder zusammengebaute

Zweifamilienhäuser gestattet. Die Bebauungspläne enthalten die

neuen Linienführungen der Strassen sowie die Baulinienabstände,

Die öffentliche Planauflage wurde in der Zeit vom 20. Mai bis

18. Juni 1963 durchgeführt. Innert nützlicher Frist sind da

gegen 47 Einsprachen eingereicht worden; 2 davon waren ver

spätet und 3 wurden wieder zurückgezogen. D~r Gemeinderat musste

sich noch mit 42 Einsprachen befassen. Er konnte 10 entsprechen,

7 Einsprachen wurden teilweise gutgeheissen und teilweise ab

gelehnt. Abgewi~sen wurden 25 Einsprachen, 5 Einsprecher zogen

die Beschwerde an die Gemeindev~rsammlung weiter, Diese hat

am 15. September 1964 2 davon gutgeheissen, indem im Strassen—

und Baulinienplan der Baulinienabstand bei G-erneindustrassen,

die eine Breite von 6 ei und 2 in Trottoir aufweisen, auf beid—

s~its 4 m festgelegt wurde, die übrigen 3 wurden abgewiesen.

Ebenfalls hat sie ~;inu eit~r~ Abänderung des Zon~nplanes be

schlossen, indem im Brunnachmr fur die zweite Bautiefe (z.T.

bestehende G~bäude) eine zw~igeschossige Bauweise festgelegt

wurde, Gleichzeitig genehmigte sie den Zonenplan, die Bebau

ungspläne Blatt 1 und 2 sowie die Zon~nordnung. Das Bau—, Kana—
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1isations~ und Perimetcrreglement wurden jedem Stimmbürgor vor

der Gemoindeversammlung zur Stellungnc±ize unterbreitet, Die Ge—

meindeversammlung vorn 3. Mai 1965 hat die erwähnten Reglemente

genehmigte Gog~n den Zonenpian und die Zonenordnung gingen beim

Regierungsrat 3 Beschwerden ein:

1. Herr Erwin G-rob—Ead~r, Winznau

2. Herr Adolf Meier—von F~lt~n, Zürich

3..H~rr Eug~n Grob, Landwirt, Winznau

Da. sich di~ beiden ~rst~n &schwerden auf den gl~ichen G~gen—

stand beziehen und annähernd wortgluich begründet kurden, er—

scheint ~s gerechtfertigt, sie g1~ichzeiti~ zu b~hande1n.

A._Beschwerden der Herr~n Erwin Grob—Bader Winznau und Adolf

Die Beschwerd~führer st~1l~n das Begehren, ihre Grundstücke

seien nicht in di~ Grünzone, sondern in die Zone W2 e±n~ur~ih~n

(Herr Erwin Grob i~t Eigentümer von GB Winznau Nr. 241, H~rr

Meier—ton Felten von GB Winznau Nr. 144), Beide Beschwerde~

führer verlangen im w~itern, dass § 7 der Zonenordnung nicht

zu geneümigen und aufzuheben sei~ Herr Grob stellt das Ev~n—

tualbegehren, es sei von seinem Grundstück, falls es doch zur

Grünzone zu schlagen sei, mindestens eine Tiefe von 30 na zur

Zone W2 zu erklären.

§ 7 d~r Zonenordnung der Einwohnergerneinde Winznau. lautet wie

folgt: ~Die Zone G umfasst die Grünzone. Diese ist reserviert

für öffentliche Eaut~n wie Schulhäuser, Turnhallen, Kindergärten,

Sportplätze usw. In der Grünzone sollen keine privaten Bauten er

stellt werden, Die Gemeinde hat das Land auf Verlangen des Eig~n—

tümers zu erwerben oder privatrechtlich mit einem Emuverbot be

lasten zu lassen. Die Gemeinde verlangt im Streitfalle benn Re—

gierungsrat die Enteignung. Kann die Gemeinde jedoch d±o Ver

pflichtungen nicht erfüllen, so ist der Grund~igentümer be—

r~chtigt, Bauten wie in Zone W2 erstellen zu lasseli,tt



Der ursprünglich vorgeschlagene Text enthielt im dritten Satz

anstelle von “sollen“ das Wort “dürfen“. Fachbeamte des Bau—

Dopartementes waren n~it der Durchsicht des Entwurf~s der Zonen—

ordnung beauftragt worden, Sie beanstandeten u.a, diese For

mulierung, die ein absolutes Bäuverbot in der GrUnzbno sta

tuiert hätte. Aus di~sk~m Grunde wurde “dürfen in “sollen“ ab

geändert, was den Sinn der Bestimmung grundlegend ändert,

Anlässlich des durch Beamte des Bau—Departementes durchgofü1~r—

ten Augenscheines ergab es sich, dass b~id~ BeschwehnefUhrer

auf Grund des ursprünglichen Textes (“dürfen“) gegen den Text

des Paragraphen 7 der .Zoumnordnung Opposition gemacht hatten.

In der neuen Formulierung dieser Bestimmung ist kein Bauver—

bot enthalten. Die Grünzone ist.darinrichtigerweis~ als ein

Programm umschrieben, wodurch die Gemeinde -anstrebt, sich für

zukünftige öffentliche Bauten das notwendige Band zu reser

vieren. Das Vorgehen, wie es in diesem Paragraphen festgelegt

~ird, ist richtig und.wid~rspricht weder verfassungsmässigen

Grundsätzen (Eig~ntumsgarantie) noch zwingenden Bestimmungen

der kantonalen Baugesetzg~bung. Die einzige Einschränkung be

steht darin, dass die G-em~inde das Rocht hat, bei VorlL~gen ei

nes Baugbsuohes in der Grünzone das betreffende Grundstück ent

weder freihändig oder auf dem Wege der Enteignung zu erwerben,

Im zweiten Fall wäre nach dieser Bestimmung ohnehin zunächst

noch b~ire Kantonsrat uni ch~n Enteignungsbann nachzusuchen. Bei

Uneinigkeit über die Fraac- cL~s Bodenpreises käme das ox~dentli—

ehe Schätzungsv~rfahr~n in Betracht (Kant. Schätzungsko~mnission,
- - Verwaltungsgericht.) -

Der mierun srat stellt fest und ~htin ä~un~j -

Die Einwohnergemeinde Winznau besit~t westlich des fraglichen

Gebietes Bünlack~r ihr Schulhausareal. Sollte ~ich die Gemeinde

weiterhin entwickeln, so muss ein weiteres Schulhaus mit den

entspr~chenden Sportanlagen ~rst~llt- w~irden. Die Gem~;indo be

absichtigt, ihr~ Schulhäuse~ ih~ ~in~m zentral~n Raum zu konzen—
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trieren. Diese, Ansicht ist bogrtndet,. srwart.t man doch, die
stärks% Entwicklung der Gernemdc Richtung hangaufwärts nach
Norden ‘bis Osten. Durch die Plazierung einus nouen Sohnihausos
in der; Nähe des alten wUrden auch fiir dio• Zukuift allzu lange
und gefährliche Schul~cge vermicden. Einer dar BeschwerdbfUhrer
verfocht den Standpunkt dcs Quarti~rschuJ.hrtu.se~. Dic Gemeinde
ist aber der Ansicht, drtss sieh das Quartiorsohuihnus in einer
Stadt, nicht aber in, oinor Landgenuinde bcwähTt. Die Vortreter
der Gemeinde begrUndeten obbnfclls die Grtssso dos ftir Grunzonen
auszuscheidenden Areals • Nach ihren Mutmassungen dUrfte das
Areal fUr ein mittlores‘ Schnihaus mit dazugehördenen Anlqgpn

. .—...

ausreichen, sollte jedochkeinesfelin schon von Anfang an durch
Ausnnhmen (Entlassung eiilzelnei Parzellen aus der Grunzone)
gefährdet werden. Es wUrde zudem td.ne Rechtsungloichhdit bedeh—
ten,, entlang dur südwestlichen Grenze des .Areals einen Streif~n
von m sowie eine Parzelle (GB Nr. 144) vo‘n &r ‘irtiüzono aus-
zunehmen, ohnu den anderii GrundeigentUm0rn, di~.i z.T. viel stär
ker belastat worden, uin gleiches Entgegenkojnn zu zcsigori.

Es ist begreiflioh‘, dass Hurr Erwin Grob fflr suine drei TtSob4tor
ja einen .BaupZatz reservieren möchtt. ~m vorliügendon Fall —

und dtes ist h~i allen Planungsiaassnahmen unumgänglich -

müssen die“ 1Sf itlich€,n und dL.. privaten Intc~r~ssen gegonein—
andur cbgewogen werden. Die Gümcdnde wusste ausreichend zu
begrUndtn, dass fur die Zukunft Land‘ fUr Schnihausbauton zu
reservieren sei. Diese Planungsmassnahme kann wedor als will—
kurlich bezeichnet werden, noch ist darin eine Ermessopsüber—
schröitung zu erblicken. Aus diesem Grunde aUssen die privaten
in diesem Fall den .öffentlichen Interessen und BedUrfnissen
weichen. Die Besqhwerde ist daher abzuweisen.

Genau dieselbe Situation liegt bei der Boschwerdo des Herrn
Meier—von Felten vor: WUrde man seinem Begehren entsprechen und
GB Winznau Nr. 144 aus der GrUn~one entlassen, mUssten gerechter-
und konsequenterweise die anderen betroffenen Grundeigentumer
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gleich behandelt werden~ Zur Arrondiemung des v~n d~r G~m~inde

für zukiinftige Schulhausbauten als ~ri~nzone ausgeschiedenen

~andkomplexes ist aber auch dieses E~rundstück unbedin(t er—

forderlich, Auch hier müss~n die privaten hinter di~ üb~rwie—

genden. dffentlichen Int~reseen zurücktreten. &r Gemeinde kann

werder Willkür noch Ermessensüb~~rschreitung vorg~worfen werden.

Im Gegenteil erscheint ihre Planuil.gsrnassnalame als vo~aussich—

tig und zweckinassig. Auch diese Beschwerde ist dah~r abzuwei—

sen.

B.Eeschwerdec1~sHeru~rob~andwi~Pinznau

§ 10 d~r Zoneno~dnung sieht eine Zone P = Brojektierungszone

vor. Sämtliche Bauvorhaben in di~ser Zone sind vor Erteilung

d~:r Baubewilligung dem kantonalen Bau—Departement zur Begut—

achtung ei~zureichen. Die Gem~inde hat die Befugnis, eine sol—

che Besti~nung in ihr Reglem~nt aufzune1~nen. Es ist darin eine

P~±allele zu ‘erblicken zum Begriff der Projektierungszone auf

dem G~biete des Nutionalotmassenbaues und des Baues der Zu—

fahrtsstrassen. Der Eeschwerdefiihrer befürchtet, dass sein

landwirtschaftliches Land, welches in dieser Zone liegt, da

durch zu Bauland wird, und dass sein Sohn im gegebenen Zeit

punkt den Landwirtschaftsbetrieb entsprechend teurer überneh

men müsste. Diese Befürchtung trifft jedochkeineswegs zu.

Vielmehr ist in der Projektierungszoi~e nur eine Sicherung zu

erblicken für eventuelle z~Unftige öffentliche Bauvorhaben,

wie im vorliegenden Fall, beispielsweise di~ Errichtung eines

Flusshafens. Am besten orientiert über solche grosse Bauvor

haben ist jeweils das kantonale Bau—Departement. Daher will die

Gemeinde jedes Bauvorhab~~n zur Prüfung vorlegen. Der landwirt

schaftliche Betrieb als solcher wird dadurch in keiner Weise

berührt. Der Beschwerdeführer stellt das Begehren, sein Land

sei in die Landwirtschaftszone einzureihen.
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ersrtstellt fest und zieht in

Es ist kaum wahrscheinlich, dds~ de~‘ La~1clwirtschaftsbotriob

des Beschwerdefährers in den nächsten Jahrzehnten durch ein

grösseres öffentliches Bauvorhaben thngiert wird, Die Vorsjohts~

massnahmen der Projekti~rungszone, welche die ~oei~de im vor—

liugenden Fall anwenden will, erscheint aber dennoch gerQcht—

fertigt. Eine B~~schränkung der Eigentunsfreiheit stellt die

Proj~ktierungszone nicht dar. Sollte jemals ~in &uvorhaben

des. Beschwerdeflihrers eder d~asen R~chtsnachfolger mit d~r

Projektierung einer öffentilchen Anlage i~gen~iwelcher A~t in

Konflikt geraten, so müsste o~nehin das ordentliche Planver—.

fahren durchgeführt werden.. Dabei stUnden dem Beschwerdeführer

sä~itliche darin vorgesehenen Rechtsmittel zur Verfügung, Aus

diesem Gruncle ist die vorliegende Beschwerde abzuweisen.

Materiell geb~n die Rcgle~ocnte zu folgendon.Bomorkungen Anlass:

c) Z~enordnun~g

Kann ohne Bemerkung genehmigt werden.

~urelement

Kann ohne Bemerkungen genehmigt ~erden.

e) Kanal jsationsre~1ement

In Art. 12 Abs. 1 wird bestimmt, dass der ~rundeigent~iner

verpflichtet ist, das für die Anlage einer Offentlichen Lei

tung beanspruchte Land nt~eltlich zur Verfügung zu stellen.

Diese Bestimmung widerspricht § 16 des Baugesetzes, wonach

d~e~eriieinde vollständige Entschädigung zu leisten hat. Das

Wort “unentgeltlich“ ist deshalb zu streichon~

f) ~~ssen~ und Beit sordnun~ (Perimeterreglement)

Diese kann ohn~ Aenderungen genehmigt wurden.

Da öle Gen~ind~ in forr~fl~r Hinsicht di~ Vorschrift~n c1cs Bnu—

pl~verfahrens eingehalten bat, steht der ~Cflei~ig~g der Plühe

und der Re~g~emente nichts entgegen.
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Es wird

beschlossen:

1. Die Beschwe~de~ von:

A. ~rwin Grob—Bador, Winz~au. und Adolf Ncier~von Felten,
Zürich

B, Eugen Grob., Landwirt, Winzi~ia«

werden abgewiesen,

2. Der Zonenpion, diE Bebauungsplane Blott 1 und 2 sowie das

Zon~nregl~ment werden genehrngt

3. Das Bour~gl~ri~nt, do~i Kanrlisationsr~~gl~ment und diL, S~rossen_

und Beitragsordnung werdeh~ mit Einsöhluss der vorerw~~ten

Ergänzungen und Abänderungen genehmigt.

4. Di~ Gemeinde Winznau wird verhalten, von sämtlichen geneh

migten Reglementen inkl. Zonen~ordnung nach deren Neudruck

je drei Exemplare der~ kantonalen Bau—Departement ~inzui~eichen,

Genehmigungsgebiihr Fr. 24.--

Publikationskosten Fr. 14.——

Total Fr. 38.~— (Im Kontokorrent mit der
Gemeinde W~~nznau ~uve~—
re~hnen)

(Stontsk~nz1ci Nr. 687) Kk

De~ Stellvertreter
des .Staatsschreibers~

Bau—Deportenent (4)
Kant, Rochbauarat (2) .. . . . . .

Kant. Tiefbauamt (2)
Jur. Sekretär des Bau—Departementes (2),mit 1 Baureglement,

1 KanalisationsregI~meii.t, 1 Strassen- und Beitragsordnung
Kant, Planungsst~l1e (6), mit Akten, 1 Zonenplan, je 1 Beba~—

ungsplan Blaj~t 1 und 2 ~ 1 Zc~ienordnung, 1 Baureglement,
1 Kanalisationsregl~ment, 1 S~r~sse~— und Eeit~agsordnti.ng

.1..
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Kreisba~at II, Olten, mit 1 Zonenpian und ja 1 Bobauungspi~
Blatt 1 und 2

Amtsobrejberej Olten, mit 1 Zonenplrjn
Kant. Pinrntzverwciat~ (2)
Ämmnnn~t der Einwohnergomeinde Winznau, mit 1 Zonenplan, je

1 Bebauungspien Blatt 1 und 2, 1 Zonenordnung, 1 Baure—
glement, 1~1 Strassen— und Bei—
tragsordnung

Baukomzxiigsjon der Einwohnurgumbinde Winznau
Amtsblatt (Publikation von Ziff. 2 und 3 des Dispositjvs)
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